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JOSEF WIS SARIONOWITSCH STALIN 
de r Füh re r d e r gesa mt e n f o rt sc h rit t li chen M e n schh e i t 

Y on W I L H E L .M P I E C: K 

i n die!len Stunden und Tngen, da \\·ir ,·oll 
Traue1· und Sd1111e1' 7. clcs (;enossen . talin ge­
denken, tritt uns zugleich die tlben·agcnde 
(;J•üße ~eines einziglu' ligcn 1\umpfe•·Jebens ,·or 
Augen, die Grüße seiner ,,·eJt,·eriindemrlen 
Leistung. E1· \\Or' rlcr \\'eg- und 1\.ampf­
grfiilu·tc de~ un.;;tcr·blidlen l.cnin, mit dem ihn 
rine Freundschaft n~rhnnd, ,·on cler ,·oll u1vl 
ganz gilt , was Len in r imnnl über das \'el'lliill­
nis von i\ larx und Engrls sagte. Es \\'UJ' eine 
Frcundsd1aft , die "d ie rührcndslrn Sagen riCJ' 
Alten übe•· menschlid1e 1-'reuntl:>thaft in den 
Sd1alten stellte'·. 
An der Seite Lenins sdlllf Genosse Stalin die 
Parlei des •·us~isd1en Pr·oll'tar·ials. die in vo•·· 
bild Iiehster \\"eise die \ 'ereinigung de;; :'llar·xis­
mus m1t der· Arbeiterbewegung ,·cr·,,·i••klidlte. 
An der Seite Lcnins führte Gcno~~e . 'talin 
rincn unve•·söhnlidlen l<ampf gegen alle \ 'cr·­
fülsdleJ' und Verrlatiler· de:; l\larxi»mus und 
cnLw ickelle die L ehre von der ßefreiung der 
Ar beilerklas::;e weile•·, entspred1end den \ 'er­
Hnderungcn, die sich in clcn fasl sed1s Jahr­
?.ehnlcn seines politisChen Wirkens vollz0gen . 
An clcr· Seite Lenins sdt miedele und e1·zog 
c;cnosse Slalin die mor·x islisd1-leninislisd1C 
l{ampfpartei, die a l~ einzige von allen Arbei­
terparteien den sd1weren Prüfungen gewadl· 
sen war, die der ersle \\'eltkrieg brad1te. Un­
tc•· Lenins und Slnlin<: Führung durd1bmd1 
diese Parlei mitten im ersten \\'eltkt•ieg das 
einheitlithe System des W eltkapilalismus, 
siegte in det· Großen Sozialistisd1en Oktober-

r!'\OIIIt ron lind rnhrle clamil l'inr \\'ende in 
ctcr <:c:-dlJdtte de•· :\lensdthcit herbei. Cieno""e 
Stnlin \'CJ' teicli!!te in allen krithlilen Zeilen 
und an allrn gefiihr·deten Fronten die Exi­
stenz der j11ngrn proletarisdten Oiktalur und 
~id1er·te ihr den Sieg. 
td s die Sowjet\'!ilker ,·on dem c•·sten schwer·en 
\ 'eJ'IHst getrorren wHrclen, als l.enin starb, da 
nniHn (;enoss(' Slalin das llanner de•· Parlei 
11ncl dr r· So"· jet mar-11 t in seine stn r·l,en llii nde 
IIIHI rillwte dir Sow jelvülker l'iillll und si<ite1· 
,·oran 1111r dc•rn W rge zum Siel-(!' ctcs Sozinlis­
rnHs. Nodt seinen Plii nrn. nn<h seinen \\ 'ei­
sHngen wnrde 111111 cr·sten :\ !alt• in de1· Ge­
s(ili<iltc der :'llcns(ilheit cler Soziillismus e•·­
J.nut. Gestiilzt auf die ,·on ihm 111Hthllisc;ig und 
mil genialer :'lleistcrsrhaft weitrrent\\'ickelle 
\\'issen.,chnrt des :'llarxismus-Leninhmus, wies 
er be•·eils bei de1· \"ollendung clcs ;;ozialisli· 
;;cil!'n J\u flmus in den llauptztlg-en den W eg 
fHJ' den al lllliihlililen Obergang znm l<ommu­
nismlls. 
Unter· Stolins Fühnrng ll'llrde aus !IC'm einst­
mols J'ild,sliimligcn znri::;tisdlCn n ußland eins 
Land mit dt·r· fortgesdtriltensten politisd1en 
Ordnung, mil der· fottgesdwittrn<>ten gesrll­
~iH\rtlidten Or·dnung, ein Land der Gr·oßindu­
slrie und der· GroßtanclwirL'>ciHlrt, ausge•·Ustet 
mit drr modcmsten Tcd1nik und nad1 dem 
lc•tzlen \\'oJ'I rlcr \Visc;ensri1aft. 
Die \'Oll ~ta lin geführte Kommnni:;tisdle Par­
tei und der von ihm geleitelc . owjetstaat 
zeigten den Ausgebeuteten und Unterdl'tlcklen 



1ler ganzen Well, wir dunh den Sieg des Pro­
Jc>tariuls im 13llndnis m it der werktätigen 
Baucrn~tlln fl Ausbeutung und UnterdrOdwng 
uht•J'\\'lll1dt•n wcJ'IIcn und die brüderlidl e 
Frru'ndxdmfl der Vtilkt'l' he1·gestelll" wird. Sir 
:tt•i;.:t<·n ullc•n Völkt•m rlt>J' \\'t>ll, wie die Cbd . 
und Sdüulc•n •Iet· knpilalistisdtt>n Vergangen­
heit w uhr1 winclrn sind und der \Veg 7.111' un­
aufiJmluiwn llr1Ju11g de-, wirt~d1aflid1en unfl 
kullurl'lhm Lcl!t·ns zn he-..dut'iten i!\1. 
\\·m·rn es llr"JII'UtJglid1 \'ot' ;dJrm die klas~en­
bt'\\'ußten Arl)l'iti'J ' drr ka pitalistif.<hen Lilll­
th••· und diP III<J1110s 11111rnlril('k lt'n \\'erktali­
g<'n di'J' knlo111nlr11 111Hl lw lbkolonialen L lin· 
der. diP vnl l VPrl J'l1 11C'I1 und llof fnnng ihr<' 
I! I id\<' nur dc•n Sow Jt• tstaat rirhtrten, so mnchte 
ihn die rnsdw u11tl t••·folgn•idte Entwid<lnng 
tle;, snziallslis<ht•JI \ nflmu:-: immer nlf'hr Zlltll 
.\ nzielllllli-(S[Illllkl flll' tlil' gC:-,1\tn[(' fOr[sdll'ill· 
lithe :\lt•JNilllPJI. trncl (;enossc Stnlin. rlrr ge­
ntale PuhH'I dt•t 1\mumunisti"d•cn Partei und 
wri .. e l.rukcr fh•sSnw )t'lslnn te", der Ptiht er dt•t· 
kumltllllli'tl-..dlf'n l'urlf•it•n und de1· .-\rlwitet'­
heweguug allt'l' I..IIIIIPI', wurde wm Fühl e1' 
drr gesatntt·n fortsdn illlidwn .\len-;d1hejt. 
Die SO\\ jt'tnnion, <IJt· IHHil Sialins \\'ei!-.tJI1gt'll 
clir g1 .,ßt·n \"-'t' l'k«' llr•s friell lidwn :-;ozial isti­
sdlr n i\ufhnus l' l' l'lliltl'tt•, Will' nalurnotwen­
tli~ n11d1 da~ Lnnll, llus die Politik des F1·ic· 
•len:;; und de1 \'et·::;tH IHiigung zwisd1en den 
\ 'ulkr1'11 vc•rfodll. l'nd (;rno:-.se . ·ta!Jn, llt>t' 
wehe St~m'I 'IIHtnn dt•,.: ;-;o,,· jctlandes, war Cl<, 
tle•· die xow jt•li:-:du• Flu'den,.polilik mit llußer­
onlcnllidwl' K raft und überzeugender Logik 
auf tlrn l'art<•itagc·n dc1 I< Pd~L- ( ß) \'Or dr1· 
ganzrn \\'t'lt ilt•gru1ulc•t•· tHHI ,-~rkiindete . L'm 
t1 ir Stn Ii nsdw Fril'dt'nspolilik schlossen sid1 
fiie fortsdllllllidwn 111111 frirdlit>henden ~len­
sdlcn der gau;:c•n \\'t•ll ;:u~alllii1CIL 
l 'nte1· Stalin~ Flll11'1111g w11ren die llemOhun­
gcn der sowjf!tn•gic'nlng tinrau f ge1·id1Let, die 
las('hislischt•ll .\ ggrt''"ol·en rrd1l:teilig zurOck­
W\\'('i:-.l'n 11nd so dt·m Z\\'Cilcn W ellkt•ieg \'Or­
wiJeugen. D11' fot·ts<hrilllidwn und fl'iecllieben­
clen .\len-;rllrn clel' \\'c•lt werden nie die W ar­
llllll~t·n ,.111 clt·n llllpt•riali ... tbtilcn 1\Ticgstrci­
iiPreit•n vCJ gcsscn, ctit• (;enosse Stalin auf 
rlem X \ ' II. und 1lc•m :\ \'111. Parteilag öe1 
1\ PdSü!BJ an.,gexl•• od1en hat. 
.-\ls df'r fa"dHsti:;dl!' t1cutsd1e lmpel' ialismu-; 
heiml11cldsdl in das Sowjetland ein bradl, IJ•at 
<.iie ganze (;rüUC! Sialins l'l ls des Pührers dCI' 
sow jc•tvüll<<'l' UIHI ll t' l' 'vVc1' 1\ tätigen allet· Uln­
del·, als des groUrn Staatsmannes und gcnio­
len Pcldhcrrn nodl st.irl\rr und kraftvoller al!: 
je zuvor in Ersdtl'innng. Seine.- \Veit!;idH, sei­
lH'I' eisernen Enl~thlo:-,:;rnheil. seinem Feld­
herrngenie UIHI dt'l' vun 1hm enlwickellcn Stn­
linsdlen l<l' lt•gswisM'Ihdwrt \·erdanken es ciJe 
~owjetvölkcr, die \ 'olker Europas und Asien!<, 
daß die l'uhmrcuhe Allli re de::; Sow jetlande::; 
die rasdti::;lisdle lüicgsm.a"mine zersd1lagen 
und das unn1en:sd11id1e Jod1 del' blutigen fa· 

Schist ischen Tyrannei zerbred1cn konnte. Un­
I-Cl' Stalins Führung haben tlic Sow jclvölket· 
die Mensd1heiL vor tlrm Untergang in die fa­
~dl isli~d1e Barbarei gt'rcttrl. t:ber rl ic"cr un­
slet•bJi!'hen Huhmc~lat der hcldcnhn f lrn Söhne 
der . owjelunion wird m all t• Ewigkeil der 
:\nme Stalin leudllen. 
Der ::;iel! der So,,·jetarmC!'n tthe1· die fas<i1i­
sti'-'che TYJ'annei in Eumpa und da" il1111eria­
li"lische.Jodl des mililnristi~;rlwn .lnpan im F'cr­
nrn nstc>n brad11en drn Vö)k('l'll jedod1 nidll 
lllll' die nationale ßefreiung, l<OndC1'11 sd1uf 
auch die \'orausselzungrn filr ihre soziale Be­
fl·eiung. 1 n allen von den Sowjetarmeen be­
fl'Citcn Liindem Cl'l' ichtctcn die Al'heiler und 
Bauern ilwe .\l ad1 t, die VoiiHicmol<mtie. Sie 
wurde zu jenem nolwendigc•n llebrl fiit· die 
öbet'\\'indung der . thiicl(•n tlt' l' rasd1 istisd1en 
Okkupation und des lüiegcs, fil r die demokra­
li..,dlen und !;M:ialen l'mwul zungen, die den 
t'be1·gang zum Aufbnu der C.l'lliHIIagen des. o­
ziali,mu" ermöglid1ten. Diese• ,\ ufgabe steht 
heute aud1 vor der Deutseilen Demokrat isd1en 
nepublik . 

.\lle kommunislisd1en und Arbt•iterpar teien, 
nllc Völker, die dn-; Werk tlt•s sozinli~ti~dlen 

.\ ufbaus in Angriff nehmen, hutten dnllf"i i n 
Gt•nossen Slalin stets cll'n \\'Pgweisl'nden lk­
rnt(·t' nnd Freund, de'>'-t'n llilfl' ihnen den 1-: ,·­
r"lg .,_j(-fli! I'IC . \'f)t' alll'lll ahl'l' hntlCII di!' \ ' iilk t'l' 

dns g10ße Vorbild der slegt·cidl('ll \ "c·rwirk­
lid1llng der StalinsdH·n Funfjahrpll\ne drs ""· 
zialisliMhen Aufbau:;_ D1f' .\ rbriler, Bauern 
und die I ntelligenz der \ 'olksrcpuhhken 
schupfen au-; den Erfahrun;!f'll srinrs gmßc>n 
Wc•·kes, der «ozialistio;dlen c;f',PIIsmafl de1· 
Sowjrlunion . . ie ist heute ciJc fllltrenclc l< raft 
im rinl 1eillid1en und miiehtigc•n ,;ozialist isdwn 
Luget· deJ' WeiL \\'il'der, wie in den Tagen !!Pr 
sozialist ischen Oktobrrrcvolution und in den 
.Jal1l'on drssozinlistisdlen :\ tlfhntl s, nHll'xdlit•J·t 
sie der .\l ensd1heit ,·onw nur dem \Vrgc z11 
flen lilhten llöhen des IO: ommun ismns. geleitrt 
von dem Geniuo; Stalins, der in seinem IetztPII 
~roßen wis,.en~thaftlidJcn \\'crk .. Okonombdlf' 
J>1 oblcme rles Sozialismus in der l ldSSI\• ei m·n 
Pben~o konkreten wie weil in die Zukunft 
wei"t'nden Plan de~ .\ ufbaus de1' kommu­
lil"li!<d1en (;e:>eiJSdlaft ent\\'OI'fen ltal. 
Doch Geno~se . lalin ist in cinrm nod1 um­
ru~scnderen Sinne der Filhrt'l' der gesamtrn 
forlsdH'illli(ilen und f l'iedlichendrn ~ l cnsch­
heiL :\ichl umsonst wurrtc Cl' dt' l' l lannertrli'­
gcr des Friedens in der ganz(•n \\'rll genannt. 
\Vtllwcnd des 7.\\'Citcn \\'eil kriegt•' hat (;l'nossc 
:--;talin die r.nmdlagcn flil' einen dttuel'hllftr •1 
F1·ieden zwisd1en den \'ölkt•1·n c•nl\\'id<riL Der 
Sidlcrung eine:; dauerhaften FnNlcns dienten 
die Besthlüs<;e der Potsdumc1 l<unfcrcnz, die 
ein hen·onagendes Beispiel 'talinsd1e1· Prie­
denspolilik sind _ 
l n Elll·opa sollten der aggresi;iye deut!'che 
Fusd1ismus und :\1 ilitarismus ausgeschalteL 

I 



und die Grundlagen fOr eine wahrhaft demo­
kralisdle Entwid\lung des deutsd1en Volkes in 
einem cinhcillidacn und uno bhüngigen deul­
sd1en Staate gestharren werden. Das Sta­
linsd1e Programm der Entmnthtung der 
Kl"iegstrcibet· wurqe jedoch in Deutschland 
nur irn Gebiet der Deutschen Demokr-alischen 
Republik verwit·klidll. Die imperialistisd1en 
~läd1le hingegen spulleten Deut-c;chland, um 
den deutsd1cn I mpea·iulismus ,,·iederherzu­
slellen und Wcsldeulsd1land zu einer lüiegs­
und AngriFfsbasis zu mad1en. Durct1 den Gene­
ralkricgs,·erl rag und den Süldnervertrag filr 
die Europa-Armee soll Wesl deu ls(hland der 
au~Wndisd1en imperia listischen Bchcrrsd1ung 
auf ein hillbcs Jahrhund ea·l nusgeliererl blei­
ben, wuhrend zugleich die ugga·essiven Kräfte 
der fasd1istisd1en Henktion und des ~lililaris­

mus wieder großgczOdllel \\'t'rden sollen. An­
gesichts dieser Bedrohung, die den euro­
püismen \"ölkem auc; dea· . ·paltung Deutsm­
lands erwcithsl, haben alle friedliebenden 
~!ensd1en begriffen. daß die !Sialinsd1en Vor­
!'chlilge zur fl"iedlidlt'n Lösung 1les deulsmen 
Prohlems niehl nur den beredlliglen natio­
nalen \\"Onsrhen nnd l nlcres~en des deutsd1en 
\ "olkes enlsprcd1cn, ;;ondern auch geeignet 
sind, e inen dauerhaften Pr·iedcn in Europa zu 
garantieren. 
Im f ernen O~t!.'n hat der u .. \ - Imperialismus 
mit seiner Aggre-<:-ion gcgrn das llel<lcnhafle 
koreanische \ "olk einen Krieg enlfa<ill, der. 
solange der· Brand ans kor·eonisdwn Dörfern 
und Stiidten rmpoalo<lcr·t, cinr :::tclndige ße­
drohung des Pricdens in der !(nnzrn \\"elt isl. 
:\ lle friedliebenden :\lenl<<ilrn in d(>r \\'elt ha­
ben es daher a ls eine ga·nßc Priedenslat ge­
woa·d igl , daß (;rno~se. lnlin in ;.einem letzletl 
Interview drm diplomntisdwn l<orresponclen­
len dea· .. l\ew Yorl< T i me~" a11f die t:> rnge nadl 
der ~litarbe i l an cim•m neucn cli plomnlismen 
. du·itl zur Brrncligung des t<orcakt·ieges ant­
"·oa· tete: . .Id1 bin bereit milzuarbeilen, weil 
die CdSSH un der Beendigung cles Korea­
krieges intcres~iert ist." Die friedliebenden 
~lensd1en dea· \\"elt haben erkannt ·daß die~c 
ßereilsdlaft. "talins dar·aur gea·athtet war, auch 
im Fernen Osten einen duuerhaften Frieden 
her·zuslellen. 
Im glead1en Interview hat Genosse Slalin er·­
klärt. ,.daß ein Kr ieg zwischen den \"ercinig­
ten Staaten von Amerika und der Sowjetunion 

nid1l a ls unvermeidlidl zu belradl ten isl und 
daß un~ere Länder· aud1 weilerhin in Frieden 
leben kCinnen". Darnil wurde er nenl die unab­
änderlirhe Fa·ieclenspolitik der 1\ ornmunisli­
sdlCn Partei der· Sowjetunion und der Sowjet­
regierung bekräftigt, die da,·on ausgehen, ditO 
die beiden Systeme, der . ozialismus und der 
Knpilnlismus, friedlidl nebeneinander beste­
hen können, "'enn die gegenseitigen ßeziehun­
gen der sozialislisdlen und kapitali<~lischen 
. laaten auf den Prinzipien del' fiegC'nscitig­
keit und det' loyalen Einhaltung ilbcrnomme­
ner Verpflidllungen beruhen . 
In Genossen Stalin , in seinem Wirken an der 
Spitze der Por·tei und des Sow jets taates, sah en 
a lle friedliebenden :\tensmen der Weil die 
lebend ige Vea·körperung der Friedenspolitik 
des . ·ozinlismus, die er selb"l auf dem 
XIX. Paa·teilag der KPd. U in die Worte g~'­

faßt hat: 
"Was die . ow jetunion betrifft, !>O sind ihre 
Interessen von der Sache des Friedens in 
der ganzen \\'eil überhaupt ni<hl zu trennen. 
Es vea·steht sich, daß unsere Partri den Bru­
derpna·tcien gegenüber ihr'e Schuldigkeillun 
und ihret·seil-'> sie und ihre Vüll<et· in ihrem 
1\nmpr um die Befreiung, in iht·em t<nmpr 
roa· d ie Erhaltung des Friedens untet'Sl(llzet1 
muß. c;ernde das tut sie bckannllidl nudl ." 

So sd1eidct d ie fortsdtriltlidle und fried­
liebende ~ lenschheil in dem unnuslösdllidlcn 
Bewußtsein ,·om Genossen Stalin, daß der· 
große llaumeis lea· des Kommunismus aud1 dca· 
kühne Bonnerlrüger des Weltfriedens war. 
Sie sc:.hcidct 'on dem Genossen Stalin in der 
unersdHlllel'lithen Gewißheit, daß die owjet­
union, der von Lenm tmd Slalin erbaut~ 
Lcu<hlltta·rn der friedlidlron und sdtöpferisdlen 
Arbeit fila· da:-Giück der ;>.t ensdlh eil,sein Lidl t 
itnrm•r ~ 11\ rl\ e r 1111 li mädll igcr ilbcr die Et'd! · 
erstrahlen lassen wird. 
LJie forts<hrittlichen und fa·icd liebenden ~len­
sdleu dea· Welt scheiden von dem Genosse11 
Stnlin mit dem heiligen Gelöbnis, si<h nodt 
enger 11nd fester um das von Lenm und . tnlin 
era· idtlete Bollwerk des Frieden!>, die ow jet­
union, zusammenzul'li1ließen. 
Die fri<'dliebcnden \"ölker scheiden von dem 
Genossen . ·talin mit der festen Entschlossen­
heil, srinen Hat zu ea·füllen und die Erhaltung 
des Friedens in ihre lluncle zu nehmen und 
ihn bis zum :"'ußer~tcn zu verteidigen. 
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Ein Elektl'izitätswerk auf Rädern 
Die neue Gasgeneratorlokomotive "TE-4" 

K. Jakotvlewa 

"Die Herstellung neuer Großlokomotiven, Elektro­
und Diesellokomotiven, darunter auch Gasgeneratoren­
lokomotiven, ist in Angriff zu nehmen." (Aus den Be­
schlüssen des XIX. Parteitages der KPdSU (B), Dietz 
Verlag Berlin 1952, Seite 28). 

Das Zentrum des sowjetischen Diesellokomolivbaus 
ist gegenwärtig die Stadt Charkow. Im Jahre 1948 
wurde h ier im Werk für Transportmaschinenbau die 
Konstruktion einer neuen Fernzugdiesellokomotive 
entwickelt, deren Leistung doppelt so hoch ist wie die 
ihrer Vorgängerio "TE-1", die 1000 PS leistet. Im Juni 
1950 begann die serienmäßige Herstellung der "TE-2". 
der stärksten auf den Strecken der Sowjetunion ver­
kehrenden Diesellokomotive. Dieser Tag gestaltete sich 
für die gesamte Belegschaft zu einem wahren Festtag. 
Eine Gruppe von Konstrukteuren der "TE-2" und von 
Produktionspraktikern wurde mit dem Stalinpreis 
ausgezeichnet. 
... Aleksander Aleksandrowitsch Kirnarski, der Chef­
konstrukteur des Lokomotivbauwerkes, entfaltet einen 
langen Bogen. Auf ihm kommen nacheinander zwei 
Planzeichnungen zum Vorschein. "Sehen Sie her, hören 
Sie mich an und vergleichen Sie, dann werden Sie 
verstehen, warum unser Land einen so dringenden 
Bedarf an Diesellokomotiven hat und worin ihre nicht 
zu bestreitenden Vorzüge bestehen", erklärt der Chef­
konstrukteur. 
Wenn man im Geiste den Blick über die weiten Räume 
des une1·meßlich großen Sowjetlandes schweifen läßt, 
so sieht man viele Tausend Kilometer lange stählerne 
Schienenstrange, die seine Gebirge, Felder, Wälder 
und Steppen durchziehen. Beinahe 30 °/o des gesamten 
im Lande gewonnenen Brennstoffes werden in den 
Feuerungen der Dampflokomotiven verheizt, aber nur 
6 •!o davon werden nutzbringend verwertet, um die 
Räder der Eisenbahnzüge in Bewegung zu setzen, 
während der ganze Rest auf verschiedene Weise ver­
lorengeht, "zum Schornstein hinausfliegt". Die Diesel­
lokomotive, der als Energiequelle flüssiger Brennstoff 
dient, verbraucht diesen in anderer Art. Bei ihr 
werden 30 •!o der Wärme des verbrauchten Brenn­
stoffes nutzbringend ausgenutzt. Auf der einen Seite 
30 •!o und auf der anderen 6 •, u, das sind zwei Zahlen, 
die unwillkürlich zum Nachdenken zwingen. 
Um 1000 t Last einen Kilometer weit zu befördern, 
braucht die Diesellokomotive nur 4 kg Brennstoff, 
während die Dampflokomotive 18 kg benötigt. Die 
Dampflokomotive muß alle 250- 300 km Kohle fassen; 
die Diesellokomotive kann mit dem für die Reise ge­
tankten Brennstoff 1000 km fahren. Sie verbraucht bei 
längeren Aufenthalten keinen Brennstoff, während die 
Dampflokomotive niemals ohne Heizen auskommen 
kann. Wie sollte man sonst erreichen, daß das Feuer 
in der Feuerung nicht ausgeht? 
Und wie steht es mit dem Wasser? Alle 100 km muß 
die Dampflokomotive an der Zisterna halten, um 
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Wasser aufzunehmen. Für eine einzige Arbeitsstunde 
braucht eine solche Lokomotive 10- 12 t Wasser. Die 
"TE-2" braucht es nur zur Motorkühlung. Der bei 
Fahrtbeginn aufgenommene Wasservorrat reicht bei 
der .,TE-2" für eine ununterbrochene Fahr t von 
2000 km. Ihr Wasserverbrauch ist so gering, daß es 
beißt: ,.Die Diesellokomotive benötigt weniger Wasser, 
als ein Fahrgast in der gleichen Zeit austrinkt." 
Die Diesellokomotiven verkehren in wasserarmen Ge­
bieten - in den Weiten Mittelasiens, von Krasno­
wodsk bis Orenburg, auf der Aschchabader, der Tasch­
kenter und der Orenburger Eisenbahn. Gut bewährt 
sich die Diesellokomotive auch in den Zonen mit rau­
hem Klima, denn sie braucht nicht die starken Fröste 
mit Wind zu fürchten, die für die Dampflokomotive 
eine große Gefahr bilden. 
Wenn man all diese Vorzüge der Diesellokomotiven in 
Betracht zieht, so erhält man Ziffern, die zum Nach­
denken Anlaß geben. Die Transporte können mit einem 
geringen Aufwand an Arbeit, Geld uud Material 
durchgeführt werden. Allein im Bezirk Kandagatsch­
Saksaulskaja der Orenburger Eisenbahn wurde durch 
Einsatz der Diesellokomotive "TE-2" eine jährliche 
Einsparung von über einer Million Rubel erzielt. 
Wollen wir nun die steile Treppe zur Kabine des Lok­
führers e1·klimmen. Wir sehen hier einen bequemen 
runden Stuhl, den Handgriff des Kontrolleurs, ein 
System von Druckimöpfen und Glasfenster nach drei 
Seiten ... Eine gewaltige Energiemenge wird von dem 
hier sitzenden Lokführer beherrscht; wenn er den 
Kontrollhandgriff in eine bestimmte Lage bringt, er­
teilt er damit der Diesellokomotive einen Auftrag, den 
die komplizierten Anlagen und Apparate automatisch 
ausführen, ohne daß ein Mensch sich einzuschalten 
braucht. Sie arbeiten so exakt und ihre Funktionen 
sind so genau berechnet, daß man sich ohne jedes Ri­
siko auf s ie verlassen kann. Wenn es bergan geht, ist 
die Belastung sehr groß, der Motor· wird mit ihr nicht 
fertig und verlangsamt seinen Lauf. Dann schaltet 
sich der Zentdfugal-Regulator· ein. Er steigert auto­
matisch die Brennstoffzufuhr zum Diesel und die Zahl 
der Umdrehungen erreicht wieder die frühere Höhe. 
Die Dampflokomotive und die .,TE-2" setzen sich auf 
ganz verschiedene Weise in Bewegung. Es erfordert 
viel Mühe, einen genügenden Dampfdruck zu erhalten, 
um die Räder der· Lokomotive in Bewegung zu setzen. 
Oie .,TE-2" wird dUI·ch einfachen Druck auf einen 
Knopf in Bewegung gesetzt. 
Wie gut auch die .,TE-2" sein mag, die Menschen sind 
gewohnt, noch mehr zu en-eichen. In den Tagen, als 
das ganze Sowjetland sich darauf vorbereitete, die Er­
öffnung des XIX. Pat·teitages det· KPdSU (B) feierlich zu 
begehen, waren die Konstrukteure des Werkes von 
neuem über ihre Zeichnungen gebeugt. Die Gasgene­
ratorlokomotive ,.TE-4", eine Lok der gleichen Lei­
stung wie die .,TE-2", d ie jedoch mit festem Brenn­
stoff (mit geringem Zusatz von flüssigem Treibstoff) 
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betrieben \vird, sollte ihrer Vollendung entgegengehen. 
Die "TE-4'· verbraucht nur den dritten Teil der 
Kohlenmenge, die von der Dampflokomotive benötigt 
wird. 
Diese sch\vierige Aufgabe war bisher nirgends in der 
Welt gelöst worden. Sie wurde den Sowjetmenschen 
durch den erhöhten Eisenbahnverkehr und das Be­
streben gestellt, den schwer zu beschaffenden flüssigen 
Treibstoff einzusparen, um ihn der sowjetischen Wirt­
schaft für andere Zwecke zur Verfügung zu stellen. 
Mit der "TE-1'· und der "TE-2" waren große Erfah­
rungen gesammelt worden. Daher werteten die Kon­
strukteure, als sie die neue Lokomotive schufen, nicht 
nur die letzten Errungenschaften der fortgeschrittenen 
sowjetischen Wissenschaft und Technik aus, sondern 
übernahmen auch ganze Hauptteile und Aggregate der 
im Serienbau hergestellten Diesellokomotive "TE-2". 
Die ersten Gasgeneratorlokomotiven wurden nach den 
Entwürfen des Wissenschaftlichen Unionsforschungs­
instituts für den Eisenbahnverkehr gebaut. Jetzt hat 
das Kollektiv der Konstrukteure des Charkower 
Werkes unter Leitung der Chefkonstrukteure Stalin­
preisträger A. A. Kirnarski und N. D. Werner in 21/ 2 Mo­
naten eine neue Gasgeneratorlokomotive projektiert. 
Gemeinsam mit den Arbeitern wurden in der Mon­
tageabteilung komplizierte Fragen der Montage ge­
löst. In muhevoller Arbeit und regem Wettbewerb der 
großen Belegschaft wurde eine erstklassige Lokomo­
tive gebaut. 
J etzt stehen sie nebeneinander in der Montageabtei­
lung - die "TE-2" und die neue, zur Probefahrt be­
reite Gasgeneratorlokomotive. Außer zwei Zugkraft­
sektionen, in denen sämtliche Kraftmaschinen aufge­
stell t sind - der Diesel, der Stromgenerator und die 

Antriebselektromotoren - enthält sie noch eine be­
sondere Gasgeneratorsektion. 
Velo der "TE-2" sagt man, sie sei "ein Elektrizitäts­
werk auf Rädern", weil sie den erforderlichen Strom 
selbst erzeugt. Die "TE-4" stellt außerdem selbst den 
von ihr benötigten Brennstoff her. In der Generator­
sektion entsteht durch das Verbrennen von Anthrazit 
ein Gas, das nach vorheriger Reinigung und Kühlung 
unter Druck in die Zylinder des Motors gepreßt wird 
und hier unter geringem Zusatz von Dieselöl ver­
brennt. Hierbei zeigt die "TE-4" eine hervorragende 
Eigenschaft: ihr Motor kann mit Mischbrennstoff (75 ' lo 
Gas und 25 °;e flüssiger Treibstoff) arbeiten. Im Be­
darfsfalle läßt sich die Diesellokomotive ganz auf flüs­
sigen Treibstoff umstellen. 
Die "TE-4". die in sich die hervorragenden Eigen­
schaften ihrer Vorgängerinnen vereinigt, spar t flüssi­
gen Treibstoff und ist bedeutend sparsamer im Ver­
brauch von festem Brennstoff (Anthrazit) a ls eine 
Dampflokomotive. 
Der Tag ist nicht mehr fern, an dem die "TE-4" ihre 
Prüfung bestanden haben wird. Der Obermeister der 
Montageabteilung Boris Jerschow, der Rohrschlosser 
Iwan Servy, der junge Elektriker Grigori Arbusow, 
die Fräserio Aleksandra Salomassowa, der Dreher Ni­
kolai Gasejew, die Anstreicherio Jelena Babenko, der 
Monteur Iwan Baiandin - kurz, die gesamte große 
Belegschaft, die ihre ganze Kraft zum Gelingen des 
Werkes einsetzte, wird der neuen Lokomotive an dem 
Tage, an dem sie die Halle verläßt, "Glückliche Reise!" 
wünschen. 

Anm. der Red.: Das Titelbild zeigt diese neue Lok. 
(Aus "Die Presse der Sowjetunion" Nr. 26/1953.) 

Im Moskauer Zentralhaus fü r Kinder der Eisenbahner 
J. T schernyschewa 

Sobald sich die Dämmerung herabsenkt, wird es hinter 
den großen Fenstern des Moskauer Zentralhauses für 
die Kinder der Eisenbahner hell. In den Abendstun­
den finden in allen Studios, Arbeitsräumen und Sälen 
Zirkelabende, Spiel- und Chorproben statt. 
Von fern dringt Musik in die geräumige Werkstatt, in 
der zahlreiche fertige und halbfertige Modelle stehen. 
Vor einem langaufgeschossenen, halbwüchsigen Jungen 
steht ein aus Sperrholz angefertigtes Modell einer 
"Eisenbahn" mit schnurgeraden Schienen aus sorg­
fältig zurechtgefeilten Brettchen. Diese Arbeit ist fast 
beendet; neben ihm schickt sich ein anderer Schüler 
an, ebensolche Schienen zusammenzusetzen, während 
am gegenüberliegenden Ende des Tisches Kinder 
kleine Wagen aus Blech herstellen. 
Die jungen Teilnehmer des Zirkels für Eisenbahn­
modellbau bauen eine Eisenbahn. Die Arbeit leitet der 
Instrukteur !gor Semjonowitsch Sacharow, Ingenieur 
und Konstrukteur eines Werkes für technisches Spiel­
zeug. Wenn diese Arbeit beendet ist, werden die jungen 
Eisenbahner an das Zusammensetzen von Lokomotiven, 
Eisenbahnb1·ücken, Hebekränen und Stationsgebäuden 
gehen. Sie sind alle mit große1· Begeisterung bei der 
Sache. Die Werkstatt verlassen sie höchst ungern und 
gewöhnlich erst. wenn der Leiter der technischen Ab­
teilung im Zentralhaus für die Kinder der Eisenbahner, 
Nikolai Dimitrijewitsch Michailow, an der Tür er­
scheint und vielsagend auf seine Uhr schaut. 
Diese Begeisterung ist verständlich, denn die in den 18 
technischen Zirkeln des Hauses arbeitenden Kinder 
sind Schüler der Eisenbahnerschulen, Kinder von 
Eisenbahnern, die später den Beruf des Vaters aus-
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üben wollen. Sie lernen die vielfältigen modernen 
technischen Einrichtungen des Verkehrswesens kennen. 
In den Werkstätten bauen sie nach technischen Zeich­
nungen Modell-Lokomotiven und verwenden vorbild­
getreue Einzelteile. Sie benutzen besondere Modell­
Werkzeugmaschinen, auf denen man die gleichen Ar­
beiten ausführen kann, wie auf einer richtigen Schleif­
oder Fräsmaschine. ,Außerdem stehen ihnen das Mo­
dell einer Universalkreissäge und ein vollständiger 
Satz von Schlosserwerkzeugen zur Verfügung. An den 
Wänden der Werkstatt hängen Diagramme und schema­
tische Darstellungen, auf den Tischen liegen Mappen 
mit Zeichnungen und Beschreibungen von Arbeitsvor­
gängen beim Modellbau. 
Von Jahr zu Jahr wächst das Interesse der Kinder für 
den Modellbau. Sie setzen ihren Ehrgeiz daran, bei 
ihrer Spieleisenbahn alles nach dem Muster einer rich­
tigen Eisenbahn einzurichten. Keine Einzelheit wird 
außer acht gelassen. Sogar kunstvoll nachgebildete 
kleine Bäche und Wäldchen längs der Eisenbahnlinie 
fehlen nicht - sie sind genaue Nachbildungen der allen 
Kindern bekannten Moskauer Umgebung. 
Über 27 000 Schüler der Eisenbahnerschulen nehmen 
an dit-sen technischen Zirkeln teil. Die Leitung der 
Arbeit aller Zirkel liegt in den Händen des Zentral­
hauses für die Kinder der Eisenbahner, das dabei von 
den Leitern der Kindereisenbahnen und der bei der 
Eisenbahn geschaffenen technischen Stationen für 
Kinder unterstützt wird. Im Winter werden die jungen 
Eisenbahner in den Zirkeln mit der Theorie des Eisen­
bahnwesens vertraut gemacht. Sie erfahren, wie die 
Eisenbahnstrecken angelegt sind und lernen ihre tech-
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nischen Einrichtungen sowie deren Bedienung kennen. 
Man lehrt sie das Wichtigste über das Bilden von Zügen, 
über die Einrichtung der Lokomotiven und der Wagfl, 
über das Signalsystem, die Projektierung der Eisen­
bahnlinien und über Geländevermessung. Mit den 
Sommerferien beginnt die praktische Arbeit bei den 
Kindereisenbahnen. Die neu hinzukommenden Zirkel­
teilnehmer, das sind Schüler der 5. und 6. Klasse, 
führen anfangs nur einfache Arbeiten als Weichen­
steller oder Heizer aus, doch nach ein bis zwei Jahren 
werden ihnen verantwortungsvollere Arbeitsgebiete 
übergeben. Sie werden dann als Zugführer, Lokomotiv­
führer, Fahrdienstleiter oder Stationsvorsteher einge­
setzt. 
Sehr oft sind in den Schulen und bei den Zirkel­
abenden erfolgreiche Lokomotivführer oder Neuerer 
des Eisenbahnverkehrs zu Gast. Sie berichten den 

Schülern über die erstklassigen technischen Einrich­
tungen des sowjetischen Eisenbahnwesens und ihre 
Arbeitsmethoden. 
Im Jahre 1952 wurde in allen Schulen der Eisenbahner 
ein Wettbewerb der jungen Physiker durchgeführt; 
Ziel des Wettbewerbs war es, bei den Schülern ein 
noch größeres Interesse für Physik zu wecken, ihre im 
Unterricht erworbenen Kenntnisse zu vertiefen und zu 
festigen. 
Während der Januat·-Konferenzen werden die Lehrer 
der Eisenbahnerschulen des Landes auch das Zentral­
haus für die Kinder der Eisenbahner aufsuchen, um 
die Arbeit der technischen Zirkel und die neuen Ma­
schinenmodelle kennenzulernen. 
Das alles erleichtert den Schulen ihre Aufgabe, und 
die künftigen Eisenbahner erhalten eine gründliche 
Ausbildung für den Beruf ihrer Väter. (Dez. 1952.) 

(Aus .,Die Presse der Sowjetunion" 10/1953.) 

Das gute Modell 
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"Fliegender Kölner" in Spurweite 0, gebaut vom Ko!l. Kunze, Leipzig 

Das beim Ko!l. Kunze, 
Leipzig, im Bau befind­
liche Modell der Schnell-

zuglole Baureihe 03, 
Achsfolge 2'C 1' 
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Der Pw Post i-Wagen 
Ing. Günter Schlicker 

Nachfolgend wird der Bauplan für einen vereinigten 
Post- und Gepäckwagen für Personenzüge beschrieben. 
Sein Einsatz erfolgt im großen Fahrbetrieb auf Neben­
bahnen, wo es sich nicht lohnt, einen besonderen Post­
wagen und einen besonderen Gepäckwagen mitzu­
führen, weil der Post- und Gepäckverkehr auf diesen 
Strecken sehr gering ist und die Wagen nicht ausge­
lastet wären. 
In der Abb. 1 ist der Grundriß des Pw Post i-Wagens 
dargestellt. Das Postabteil ist sowohl für die Beförde­
rung von Briefen, als auch zur Mitnahme von Paketen 
geeignet. Es befinden sich in diesem Raum unter an­
derem Regale für Briefe, ein großes Regal für Pakete, 
ein Briefsortiertisch, ein abschließbarer Wertschrank 
und ein Ofen. Das Gepäckabteil ist in den Packraum 
und den Aufenthaltsraum für den Zugführer unter­
teilt. Vom Aufenthaltsraum des Zugführers aus kann 
man über einen offenen übergang in die Personen­
wagen gelangen. Der Zugführerraum ist ausgestattet 
mit dem Zugführersitz, einem Klappsitz, einem Ofen 
und einem Kleiderschrank. An jedet· Längsseite des 
Packraumes ·befinden sich 2 große Ladeöffnungen, die 
mittels Schiebetüren abgeschlossen werden können. Im 
Packraum befindet sich ein Schrank, ein Klappsitz für 
den Fahrladeschaffner und ein Eckregal für kleinere 
Gepäckstücke. Unte~r dem Eckregal befindet sich ein 
Hundeabteil, das von innen und von außen zugänglich 
ist. Im Gepäckabteil sind weiterhin untergebracht: Ge­
räte für die erste Hilfeleistung bei Unfällen, Verband­
kasten, Signallampen, Zugdeckungsmittel und Ersatz­
heiz- und -Bremsschläuche. 
Der sich im Pw Post i-Wagen befindliche Abortraum ist 
sowohl vom Gepäck raum als auch vom Postabteil zu­
gängig. 
Wir beginnen mit dem Zuschneiden und dem Biegen 
des Bodenbleches (Teil 8). Unter das Bodenblech werden 
die Unterzüge (Teil 9) gelötet und zwar so, daß zwischen 
die beiden Unterzüge die Achslager genietet werden 
können, die im Fachhandel bezogen werden. Bevor 
jedoch Teil 9 angelötet wird, werden die Trittbretter 
mit ihren Haltern gemäß Zeichnung am Unterzug be­
festigt. Stückliste und Zeichnungen s. S. 100 bis 103. 

Als nächstes werden die Seitenwände (Teil 6 und 7) zu­
gearbeitet und an das Bodenblech gelötet. Das Vorder­
teil der Seitenwand (Teil 7) ist nicht als Einzelteil ge­
zeichnet worden. Es entspricht spiegelbildlich dem 
Vorderteil der Seitenwand (Teil 6), wird jedoch ohne 
Fenster ausgeführ t. Bei der Befestigung ist zu beachten, 
daß die Unterkante der Seitenwände 1 mm über das 
Bodenblech hinausragt (siehe Beiblatt2). An den Schiebe­
türecken der Seitenteile werden noch Querstreben 
angelötet, die wir aus einem etwa 5 mm breitem Blech­
streifen herstellen und einpassen. Nun schneiden wir 
die Stirnwände (Teil 4 und 5) zu. In die Stirnwände 
werden die Löcher für die Aufnahme der Puffer ge­
bohrt. Die Größe der Bohrungen richtet sich nach den 
vorhandenen Zapfstärken der Puffer. Die Puffer 
werden erst befestigt un(l die Stirnwände dann an die 
Seitenteile und an das Bodenblech gelötet. 
Der Batteriekasten (Teil 45) wird nach Zeichnung zu­
gearbeitet und zwischen die Unterzüge gelötet. Die 
Seitenwände werden mit den Bordleisten (Teil 16 und 
17) versehen und zwar befinden sich diese 1,5 mm über 
und unter den Fensteröffnungen. Die Türrahmen (Teil 
18 und 21) werden an die entsprechenden Stellen ge­
lötet. Die Haltegriffe (Teil 20 und 23) werden aus Draht 
gebogen und in Bohrungen in die Seitenwandteile ein­
gelötet. 
An den Stirnwänden werden die Bordleisten (Teil 27), 
Querstreben (Teil 26) und Stirnwandstreben (Teil 25) 
angelötet. Bei der Anfertigung der SUrnwandstreben 
(Teil 25) ist zu beachten, daß am unteren Ende der 
abstehende Schenkel des Winkelprofiles zugespitzt 
wird. 
Die Türschienen (Teil 12 und 13) werden aus U-Pro­
filen zugeschnitten und an die Seitenwände gelötet. Die 
Schiebetür (Teil 11) wird jetzt in die Rillen der Tür­
schienen eingeführt und mit dem Schiebetürgriff 
(Teil 14) versehen. Die Schenkel des Türgriffes werden 
durch die Schiebetür hindurchgeführt und dienen als 
Anschlag, der das Herausgleiten der Schiebetür ver­
hindert. 
Nun werden die Leitern (Teil 28) aus Draht hergestellt 
und an die Stirnwände gelötet. Zweckmäßig ist es, 

Abb.l. Grundriß des Pw Post i-Wagens 
1 Packraum, 2 Postraum, 3 Abort, 4 Zugführersitz, 5 Postschaffnerplatz, 6 Obergangsbühne, 7 Wagentür , 
8 Klappsitz, 9 Ofen, 10 Schrank, 11 Schiebetür, 12 Regal für Stückgut, 13 Brie/regal, 14 Briefeinwurf, 15 Post­

raumdoppeltür 16 Regal fiir Postpakete 
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auch hier die Stirnwände mit Bohrungen in der 
Drahtstärke der Leitern zu versehen und hierin die 
Leitern zu befestigen. 
Zur Fertigstellung des Wagenkastens gehört noch die 
Montage der Hundeabteiltür und die Befestigung der 
Laternenhalter. Die Modellmäßigkeit des Wagens wird 
wesentlich erhöht, wenn an der Hundeabteiltür und 
der Postraumtür die Türscparniere angedeutet werden. 
Dieses erreichen wir folgendermaßen: Dort, wo ein 
Scharnier angedeutet werden soll, werden dicht neben­
einander 2 kleine Löcher gebohrt; durch diese wird 
ein dünner Draht u-förmig hindurchgezogen und von 
innen verlötet. 
Jetzt können wir die 5 Einzelteile A, B und C anfer­
tigen, aus denen sich das Wagendach (Teil 10) zu­
sammensetzt. Ist das Wagendach nach der Zeichnung 
zusammengelötet, dann wird es auf den Wagenkasten 
gepaßt. Zweckmäßig ist es, das Wagendach mit Halte­
ecken zu versehen, damit es auf den Wagenkasten ge­
klemmt werden kann. Lüfter können am Oberlichtteil 

des Wagendaches angedeutet werden, indem man hierzu 
Drahtbügel verwendet, die wir aus 1 mm starkem Draht 
herstellen. 

Hinter die Schiebetürfenster des Gepäckabteils und 
hinter sämtliche Fenster des Postabteils werden zur Dar­
stellung der Gitter dünne Drähte von 0,2 mm (/) gelötet. 
Hinter das Abortfenster wird noch ein Querstab an­
gelötet, wie aus der Zeichnung ersichtlich ist. Für die 
Modcllciscnbahner, die Wert darauf legen, auch den 
offenen Obergang mit anzudeuten, sind die Teile 30 
und 31 auf der Zeichnung angegeben. 

Ist der Wagen soweit fertiggestellt, wird er wie folgt 
angestrichen: Seiten- und Stirnwände grüngrau, Puffer 
und alle Teile, die sich unter dem Wagenkasten be­
finden, schwarz, das Dach grau, die Oberlichter grau­
grün. Cellonscheiben hinter die Fenster geklebt, et­
höhen das modellmäßge Aussehen des Wagens. Das 
Abortfenster wird von hinten mit weißem Zeichen­
karton beklebt. 
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Nr. 

Rahmenstrebe 
Batteriehalterahmen 
Batterie 
Scharnier 
Hundeabteiltür 
Trittbretthalter 
oberes Trittbrett 
unteres Trittbrett 
Trittbretthalter 
oberes Trittbrett 
unteres Trittbrett 
Trittbretthalter 
oberes Trittbrett 
unteres Trittbrett 
Trittbrett 
Trittbretthalter 
Übergangsschutz 
übergangsbühne 

I Laternenhalter 
Leiter 
Bordleiste 
Querstreben 
Stirnwandstreben 
Scharnier 
Haltegriff 
Türgriff 

I Doppeltürrahmen 
Haltegriff 
Türgriff 
Türrahmen 
obere Bordleiste 
untere Bordleiste 
Schiebetürrahmen 
Schiebetürgriff 
obere Türschiene 

I 
untere Türschiene 
Schiebetür 
Dach 
Unterzug 
Bodenblech 
Seitenwand 
Seitenwand 
Stirnwand 
Stirnwand 

I 
Puffer 
Radsatz 
Achslager 

Benennung 

M1 :-1-, 

2 
2 
1 
2 
1 
4 
2 
2 
4 
2 
2 
6 
2 
2 
2 
2 
2 
1 
4 
4 
4 
2 
4 

12 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
4 
2 
2 
2 
2 
1 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
2 
2 
2 

1-_s_tc_k. -_I_ 
Pw Post i-Wagen 

(Baugröße HO 1 : 87) 

1_ 1 X 1 
1 X 1 

Blech 
Draht 
Blech 
Draht 
Blech 
Blech 
Draht 
Blech 
Blech 
Draht 
Blech 
Blech 
Blech 
Draht 
Blech 
Blech 

Draht 
Draht 

_ 1,5 X 1,5 
1,5 X 1,5 
Draht 
Draht 
Draht 
Draht 
Draht 
Draht 
Draht 
Draht 
Blech 
Draht 
Draht 

- 1 X 1 X 1 
~ 0,5 X I X 0,5 

Blech 
Blech 
2X3 X 2 
Blech 
Blech 
Blech 
Blech 
Blech 

Werkstoff 

1

14 lg 
28 lg 
0,3 X 26 X 40 
0,3 (/> 10 lg 
0,3 X 7 X 8 
0,5 (/> 13 lg 
0,3 X 3,5 X 9,5 
0,3 X 4 X 14 
0,5 (/> 13 lg 
0,3 X 3,5 X 20 
0,3 X 4 X 20 
0,5 (/> 13 lg 
0,3 X 3,5 X 29 
0,3 X 4 X 29 
0,3 X 3 X 4 
0,5 (/> 12 lg 
0,3 X 7 X 9 
0,3 X 5 X 9 
(handelsüblich) 
0,5 (/> 90 lg 
0,2 (/> 11 lg 
38 Jg 
7 lg 

0,3 (/> 10 lg 
0,5 (/> 12 lg 
0,5 (/> 7 lg 
0,5 (/> 90 lg 
0,5 (/> 22 lg 
0,5 (/> 7 lg 
0,5 (j) 60 lg 
0,2 (/> 132 lg 
0,3 X l X 132 
0.3 (/> 26 lg 
0.5 ([) 12 lg 
36 lg 
36 lg 
0,3 X 17 X 27 
0,3 X 42 X 135 
132 lg 
0,5 X 32 X 142 
0,3 X 29 X 110 
0,3 X 29 X 110 
0.3 X 32 X 39 
0,3 X 28 X 39 
(handelsüblich) 
(handelsüblich) 
(handelsüblichi ,- Rohmaße 
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